
der ökumeniıschen Fragen interessier- Der Verfasser zieht das Fazıt, daß 6s

ten allgemeınen un! kirchlichen Öffent- schon gCHh des finanzıellen Überge-
lıchkeıit Informationen vermitteln. Zum wiıichts beım Fortbestand der Volks-
anderen ll ın den freikirchlichen kırche bleiben werde, zumal dıe Freıkır-
Gemeilnden selbst das Interesse der chen hre einzıgartigen Chancen nach
freikirchliıchen Geschichte un den cha- dem Zweıiıten Weltkrieg Versau hätten,
rakteristischen Merkmalen der Freıikıir- ma aber ıne Kırchengemeinschaft
chen wecken‘‘ (16) Beıides versteht sıch zwıschen Landes- un Freikirchen d
bewußt als eın ökumenischer Diıenst 1m Ww1e S1e 1986 VO Evangelıschen und
Blick auf den gemeiınsamen Auftrag der vorgeschlagen wurde (256ff)
Kırchen. Suchten doch die Freikiırchen Erich Geldbach ist überzeugter Trel1-
‚„ NCUC Wege der Verwirklichung des kırchler, aber se1ın uch ist alles andere
Christentums In der Welt*“‘ und als ıne Apologie der Freikırchen.
damıt zugleich „eine Antwort auf die Seine krıtiıschen Anfragen richten sıch
Neuzeıt und halfen mıt, diese hervorzu- ebensosehr dıe Freikirchen W1e dıe
bringen‘“‘ (3) Dıesen kirchen- und theo- Landeskirchen. Sicher nıcht
logiegeschichtlichen Zusammenhängen für jede seiner Argumentationen und
VOI allem 1m angelsächsıschen Bereich Schlußfolgerungen ungeteilte Zustim-
geht der Verfasser mıt großer Sach- MUNg, doch gerade deswegen sollten
kunde nach, sodann 1m zweıten eıl seine engaglert vorgetragenen Wer-
dıie heute in Deutschland existierenden tungen un Gewichtungen 1im Öökumen1ti-
Freikirchen präzıse und übersichtlich schen espräc. ernsthaft aufgenommen
vorzustellen. Ob aber dıe 1m grundsätz- werden. Eın Buch, das nıcht NUur infor-
lıchen eıl herauskristallisierten ‚Allge- milert, sondern herausfordert.
meınen Kennzeıichen der Freikirchen‘‘ anirıe: Krügerdıe Wahrheıitsfrage N1IC. sehr
zugunsten einer ‚„‚harmoniıschen Poly- Basısgemeinden IN Österreich, Hrsgphonie‘‘ (36) zurücktreten assen? Und

VoNn ahr und Hurka Mıten In diesem Rahmen dıe konfes-
s1ionellen Freikirchen iıhren Platz? einem Geleitwort VON Bischof Florijan

Kuntner. Verlag Styrıa, (iraz —WiıenBesonderes Interesse dürfte das Kapı-
tel über das „Unverhältnis‘‘ zwıschen öln 1989 17 Seıiten. Pb. 19,80
Landeskıirchen und Freikirchen In Man muß die dreizehn Selbstpräsen-
Deutschland finden, das viele oft tatıonen lesen, einen Eıinblick in dıe
geradezu kur10s anmutende Fehlent- Entstehungsgeschichten, Erfahrungen
wicklungen 1m vorigen Jahrhundert und Reflexionen verschiıedener ‚Basıs-
erinnert, deren Nachwirkungen heute gemeınden‘“‘ 1n Österreich gewinnen.
noch spürbar sınd (10811) Was ist eine ‚„Basısgemeinde‘‘ In Wien,

Auch die abschließenden Kapıtel in Innsbruck, in Niederösterreich? In
„Zwischenkirchliche Organısationen“‘ der Mehrzahl geht (Basıs-)Ge-
(Vereinigung Evangelischer Freikirchen, meıiınden In Pfarr-) Gemeinden. Öster-
Arbeıitsgemeinschaft christlicher Kır- reichische Basısgemeinden en ‚„ihren
chen, Evangelische Allıanz) (248{T) und Aufbruch ganz überwiıegend und
‚„„‚Deutsche Freikirchen un: die Aussied- bewußt innerhalb der vorgegebenen, VOT

lerproblematık“‘ (253{f) enthalten wich- allem pfarrlıchen Strukturen vollzogen‘‘
tıge Beobachtungen, dıe bedacht werden ahr in seinem Reflexionsbeıitrag
wollen. über historische urzeln, aktuelle
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Aspekte und Zukunftsperspektiven der Gemeıinden wollen „Nnıchts anderes als
Gemeıinden). 1tbıld ist dıe ‚„„‚Personal- Kırche‘*‘ se1n. ‚„„JTeilkırche selbstverständ-
gemeınde‘‘ 1mM Gegenüber ZUT Territo- lıch, aber kein Sondertall VO  — Kırche,
rialgemeinde. Bisweilen sınd dıe ber- nıcht eın bıßchen Kırche un!: ein ißchen
gänge zwischen Basıs-, Kern-, Intensiv- Sekte, sondern die eine, heılıge, katho-
gemeıinde un Pfarrgemeıinde flıeßend lısche und apostolısche Kirche, die myst1-

sche, geschwisterliche, polıtische Kırche,Manchmal geht 65 auch nur  66 dıe
intensivierte Gemeindebildung 1im SOZ1O- dıe Kırche, WIE Jesus S1€ will, Kırche, w1e
logischen aum der Pfarrgemeinde. dıe Bıbel, W1e das Neue estamen S1eE uns

Daneben stehen aber auch selbständi- VOT ugen stellt““ Blasche, 46)
DCIC Personalgemeinden, wı1ıe dıe Jungen Eın Verzeichnis VonNn Kontaktadressen
Basısgemeinden Miıcha und MiırjJam in und Treffpunkten der einzelnen Ge-

meınden biletet die Möglichkeıit persÖön-Innsbruck; auch In der Erzdiözese Wien
g1bt Basısgemeinden, die mıt Pfarrern lıcher Kontaktaufnahme. Insgesamt ein
NUur in losem Kontakt stehen Was ist anregender, praktischer Beıtrag ZU

TIThema Gemeindeaufbau und (Gemeinde-also eın ‚„Basısgemeinde‘‘ In Österreich?
1er grundsätzlıche Artıkel (von CINCUCIUNG hierzulande.

Zerfaß, Blasche, WeBß, ichael Schmuittwollen Aufschluß geben Der Beıtrag
des Würzburger Pastoraltheologen olf
TIa (Referat beiım Österreichischen
Katholıkentag beschreibt In 1er
Ihesen „„‚Gemeıinde als Ort der Hof{if- UN  w MISSION
nung‘“‘ VOI dem Hıntergrund einer
Gemeindetypologie 1mM Anschluß Hans-Georg ink (Hrsg.), Miıt ottes
Steinkamp kırchliche Verwaltungs- Volk auf Erden Okumenischer Für-
einheıt, relıg1öse Organıisatıon, bıttkalender Verlag Otto mbeck /
Gemeinwesen) un! Metz ‚, VOTI- Josef Knecht, Frankfurt a. M 1989
bürgerliche Betreuungskirche‘“‘, ‚„„bür- 336 Seıiten. Br. 25,—
gerliche Angebotskirche‘“‘, ‚„„nachbür- Jahre nach seliner ersten Ausgabegerliche Basıiskirche*‘‘). aul Wel} (Pfarr-
gemeıinde Machstraße In Wien) leitet die

1979 lıegt der VO OÖORK herausgegebene
ÖOkumenische Fürbittkalender In u  9Basısgemeinde theologisch ‚„ze1ıtlos Au vollständig überarbeıteter un:! stark

dem Wesen der Kırche*‘‘ ab un! definiert erweıterter Fassung VF: Den nstoß ZUr
s1e als „Stammgemeıinde innerhalb einer Neubearbeıtung hatte dıe ÖRK-Voll-
geschwisterlichen Kıirche*‘ (53), als ‚, PCT: versammlung 983 ın Vancouver gegeben
sonale Gemeinschaft unter der Herr- Gedacht ist dieses das Bewußtsein für dıe
schafit Gottes*‘ (55) Dıiıe TÜr die Kırche weltweıte Christenheit schärfende Werk,
wesentliche GeschwisterlichkeitAspekte und Zukunftsperspektiven der  Gemeinden wollen „nichts anderes als  Gemeinden). Leitbild ist die „Personal-  Kirche‘‘ sein. „Teilkirche selbstverständ-  gemeinde‘‘ im Gegenüber zur Territo-  lich, aber kein Sonderfall von Kirche,  rialgemeinde. Bisweilen sind die Über-  nicht ein bißchen Kirche und ein bißchen  gänge zwischen Basis-, Kern-, Intensiv-  Sekte, sondern die eine, heilige, katho-  gemeinde und Pfarrgemeinde fließend.  lische und apostolische Kirche, die mysti-  sche, geschwisterliche, politische Kirche,  Manchmal geht es auch „nur‘‘ um die  intensivierte Gemeindebildung im sozio-  die Kirche, wie Jesus sie will, Kirche, wie  logischen Raum der Pfarrgemeinde.  die Bibel, wie das Neue Testament sie uns  Daneben stehen aber auch selbständi-  vor Augen stellt‘““ (H. Blasche, 46).  gere Personalgemeinden, wie die jungen  Ein Verzeichnis von Kontaktadressen  Basisgemeinden Micha und Mirjam in  und Treffpunkten der einzelnen Ge-  meinden bietet die Möglichkeit persön-  Innsbruck; auch in der Erzdiözese Wien  gibt es Basisgemeinden, die mit Pfarrern  licher Kontaktaufnahme. Insgesamt ein  nur in losem Kontakt stehen. Was ist  anregender, praktischer Beitrag zum  Thema Gemeindeaufbau und Gemeinde-  also ein „Basisgemeinde‘“‘ in Österreich?  Vier grundsätzliche Artikel (von R.  erneuerung hierzulande.  Zerfaß, H. Blasche, P. Weß, W. Bahr)  Michael Schmitt  wollen Aufschluß geben. Der Beitrag  des Würzburger Pastoraltheologen Rolf  Zerfaß (Referat beim Österreichischen  Katholikentag 1983) beschreibt in vier  Thesen „Gemeinde als Ort der Hoff-  LITURGIE UND MISSION  nung‘“‘  vor dem AHintergrund einer  Gemeindetypologie im Anschluß an H.  Hans-Georg Link (Hrsg.), Mit Gottes  Steinkamp (A. kirchliche Verwaltungs-  Volk auf Erden. Ökumenischer Für-  einheit, B. religiöse Organisation, C.  bittkalender Verlag Otto Lembeck/  Gemeinwesen) und J. B. Metz (A. „vor-  Josef Knecht, Frankfurt a.M. 1989.  bürgerliche Betreuungskirche‘‘, B. „bür-  336 Seiten. Br. DM 25,—.  gerliche Angebotskirche‘‘, C. „nachbür-  10 Jahre nach seiner ersten Ausgabe  gerliche Basiskirche‘‘). Paul Weß (Pfarr-  gemeinde Machstraße in Wien) leitet die  1979 liegt der vom ÖRK herausgegebene  Ökumenische Fürbittkalender in neuer,  Basisgemeinde theologisch „zeitlos aus  vollständig überarbeiteter und stark  dem Wesen der Kirche‘‘ ab und definiert  erweiterter Fassung vor. Den Anstoß zur  sie als „Stammgemeinde innerhalb einer  Neubearbeitung hatte die 6. ÖRK-Voll-  geschwisterlichen Kirche‘“‘ (53), als „„per-  versammlung 1983 in Vancouver gegeben.  sonale Gemeinschaft unter der Herr-  Gedacht ist dieses das Bewußtsein für die  schaft Gottes‘“ (55). Die „für die Kirche  weltweite Christenheit schärfende Werk,  wesentliche Geschwisterlichkeit ... kann  das hier für den deutschen Sprachraum  nur in überschaubaren Gemeinden erfah-  bearbeitet ist, für Gemeindegruppen, für  ren, eingeübt, gelebt und bezeugt werden.  die Gottesdienstgestaltung und für die  Daher sind diese Gemeinden die Bau-  Andacht einzelner.  steine und damit die Basis der Kirche, in  Gegliedert ist der Fürbittkalender in 52  denen sie erst ihr wahres Wesen verwirk-  Wochen, die jeweils die Länder einer  lichen und zum Sakrament einer neuen  bestimmten Region zusammenfassen.  Gesellschaft werden kann“‘ (53). Bei aller  Auf diese Weise sind alle Staaten unserer  Verschiedenheit der Modelle — diese  Erde aufgeführt. Sie alle werden mit  239kann das hier für den deutschen Sprachraum
1Ur in überschaubaren Gemeinden erfah- bearbeitet ist, für Gemeıindegruppen, für
ren, eingeübt, gelebt und bezeugt werden. dıe Gottesdienstgestaltung und für dıe
er sınd diese Gemeıinden die Bau- Andacht einzelner.
steine und damıt die Basıs der Kırche, In Gegliedert ist der Fürbittkalender In
denen Ss1e erst ihr wahres Wesen verwirk- Wochen, dıe jJeweıls die Länder einer
lıchen und ZU Sakrament einer bestimmten Regıion zusammenfassen.
Gesellschaft werden kann‘‘ (53) Bei aller Auf diese Weıse sınd alle Staaten unNnseTrTer
Verschiedenheit der odelle diese rde aufgeführt. Sıe alle werden mıt
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